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Kurze Nachrichten 
RO. M ad ri d, 9. MSrz. 

Der Mirrtsterrat Keschlob, für den Mlmat 
September die KammerwaAen auszuschrei
ben. Dieser Abschluß der Ri'ciieruna dürfte 
wohl kaum genÜM, b!e öffentliche Mei
nung zu beruhigen. 

O 

TU. A t h « n, v. März. 
Der Simplon-Orient-Expreßzug ist bei 

dm Lhermopylen'eiityleist. Hî bei wurden 
vsm AvgD»krsonal ein Manu getötet und S 
verletzt. Bon den Reiisenden ?am niemand 
Aufchaden. AlA Ursache wird Gchienenlocke-
rung ange t̂chrt. Gerüchte wollen von einem 
>mnlunMschen Anschlag wissen. 

» 

M .  T h a r  ? «  w ,  S .  M ä r z .  
Heute begann hie? ein Riesenpvozek ge« 

gen 4ü Vertreter der ukrain^chen Jirtelli-
genz, darunter auch gegen UniverllitätS» 
Professoren und Wei ehemalige Minister. 
Gi« swd wegen umstltrzlerischer Ilmtriebe 
angeklagt. Die Anklage verlangt für LI Per
sonen die Todesstrafe. Der Prozeß wird min 
destens drei Wochen dauern. 

H 

SM. E a P «t o w n, 9. März. 
In Südafrika find wegen anhaltenden !̂ e 

gengüsse m^eve Flüsse auS den Ufern ge
treten und haben weite Strecken Landes 
Überschwemmt. Die Katastrophe forderte bis 
her mehrere Menschenotpfer, darnirt,?? auch 
einige Europäer. 

« . 

RO. Mo « kau, S. März. 
Der Stellvertreter de» Auhstlkommissär, 

L i t w i n o w, wird seinen zweimonatigen 
Urlaub im Auslände verbringen. Mm 
nimnit als ziemlich sicher an, daß er auf sei
nen Pc^sl'Ln nicht mehr zurückkehren wird. 

» 

TU. Mo » eau, v. März. 
Das Präsidium deS Vollzugsausschusses 

der Kommunistiischen Internationale be
schloß, daß am 1. Mai wieder sämtliche koim 
mumstisck)« Parteien (kuropoS und Ameri
kas unter der Führung der Kommunistischen 
Internationale große Kundgebungen ver
anstalten sollen. Es sollen nicht bloß Vie kom 
mumstischen Verbände und Arbeitslosen, 
sondern auch die kommunistische Jugend her 
angezogen werden. 

LM. Beograd, 9. MSrz. 
Im Saale der neuen Universität wurde 

heute vormittags der Wswbaukongretz feier
lich eröffnet. An der Veranstaltung nehmen 
gegen M Vertreter der Weinbauorganisatio 
nen aus allen Teilen de» Staates teil. Zum 
Vorsitzenden wurde Herr Vlada S a v i s, 
Weinproduzent auS Sremska Mitroviea, ge
wählt. 

Aus der Reihe der Referate wäre beson
ders hervorzuheben, daß nach amtlichen Tä
te« im Jahre 1928 die Oberfläche der Wein
gürten Jugoslawiens 17S.3V9, im 1927 da
gegen Hektar betrug. Dl« Anbau
fläche ist somit um rund 29V9 Hektar MÜck-
gegangen. 

Auf dis Ausführungen einzelner Redner, 
die sich fiir gewisse Erleichterungen zugun
sten des Weinbaues einsetzten, erklärte der 

Gehilse deS FinanMinisterS, Dr. Gospod 
n e t i die Regierung werde denmäM die 
Berzehrungssteuer ans Bier erhöhen, n. zw. 
die staatliî  VerzehrungSfteuer von 3V aus 
Kl) und die BanalverzehrungSsteuer von K9 
auf Ivo Dinar pro Hektoliter. Das neue 
W^ngesetz werde die Erzeugung von Kunst, 
wein verhindern. Die Regierung werde den 
Bedürfnissen der Weinproduzenten soweit 
als m l̂ich Rechnung tragen. 

Einstimmig wurde eine Entschließung an
genommen, worin die Festsetzung der staat
lichen und der Banalverzehrnngssteuer zu
sammen auf höchstens einen Dinar pro Li
ter gefordert wird. Diese Steuer hat im Or
te des unmittelbaren Konsums erlegt zu 
werden. Die Einhebung der Berzehrungssten 
er« sollte an die Gemeinden verpachtet wer
den, die slir ihre Mühewaltung einen be. 

stimmten ProMtfatz slir ihre Vedllrsnifse 
erhalten sollen. Die Verwendung von Spiri
tus zur Erzeugung von Branntwein auS 
Obstmost soll verboten werden. Beim Trans
port soll Wein in gleicher Weise wie Bier 
als Eilgut betrachtet werden. Mit dem Aus
lände, vornehmlich mit Oesterreich und der 
Tschechoslowakei, müßten slir die AuSsuhr 
jugoslawischer Weine vl>rteill»aste Handels
verträge abgesckiwssen und im Ausland Mu
sterkeller errichtet werden. Ein Gesej; Mt 
Förderung des Weinbaues soll sobald als 
möglich erlassen werden. Der bekannte Et' 
laß des Finanzministers hinsichtlich der 
Wcinproduzenten, die außerhalb des Ortes, 
in dem sich die Weinberge befinden, wohnen, 
möge rückgängig gemacht werden. 

Der Kongreß wird morgen vormittags 
sorgcsetzt werden. 

Sxpräfldent Xast gestorben 
DU. W a s h i n g t o n, den 9. Mrz. 

Der ehemalige Präsident der Vereinig-

ten Staaten William Howard T a s t ist 

gestern nachmittags nach längersr Krankheit 

tm Alter von K2 Jahren gestorben. 

Der Verstorbene wurde am Ib. Septem
ber 1857 in Cincinnat: geboren. Sein Vater 
war Sekretär des KriegSamteS itm Kabinett 
des Generals Grant. Er studierte Rechts
wissenschaften, betätigte sich dann als Rechts 

anwalt, später als Staatsanwalt und Rich« 
ter. Einige Jahr« war er auch Unlversitäts-
Professor. Voin Jahre IW4 bis war 
Taft Kriegsminister. Vom Jahre 190!) bis 
1913 war er der Nachfolger Roosevclts als 
Präsident der Bereinigten Staaten und setz
te sich insbesondere für den Ausbau der 
amerikanischen Kriegsmarine ein. Taft :ic-
kannte sich zur republikanischen Parte!. Jni 
Jahre 1912 wurde er bei den Neuwahlen 
vom Demokraten Wilson geschlagen und be« 
zog wieder seinen Lehrstuhl an der 'Klale-
Universität. Im Jahre W21 wurde Taft 
zum BundeSoberriä)ter ernannt. 

Tardieu vor neuen Kämpfen 
Umschtchw^ge« t« jranzvstsch»« Parloiwese« 
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UMUMM 
GregoreiLeva «l. (l. Stock). 

vrdingtionSftunden: DienStag von biß 
><l9 Uhr und Samstag von bis v 
Uhr svorm.). 

«llllllllllllllllMillllllllllllllUINIIWIIIM 

„Die Rogiermig Tardieu bedeutet 
für Frankreich eine Todesgefahr!" Mit die« 
M Satz leitete Leon Blum, der Führer 
der sranzl̂ ^stichen Sozialisten, seim^ Attacke 
gegen 'die neue Regierung ein. CÄten wur« 
de ein französisches Mlnisteri>u>m so schtirf 
beküwlp^t wie ldieseS. Von dem Ziel, eine 
bilrgerbiche Aussöhnung zusdandezulbringen, 
ist Tardieu heut« entfernter denn je. Me 
Opposition wird mit jedem Tag, ja mit je
der Äunde größer. Die Radita^n haben 
gewissermaßen üibe? sich î n Kriesiszustand 
verhängt. Dies« grijßte Partei der Abgeovd-
î tenlammer hat sbvengist« Disziplin einge
führt, die den Partvimitgliiedern so gut wie 
jede Handlungsfreiheit nmimt. Die „Ver
räter", die sich nich« gescheut haben, in daS 
R«HtSl<i»bii«tt Tard^u einzutreten, sind aais 
ider Partei ausgestoßen. Die Hoffnung Tar-
idieus, n^t Hilse einiger radikaler Ueberlöu. 
svr seine Regierung den Radikalen schniack-
hafter zu machen, bst nicht in Erfüllung ge
gangen. Diese französische Regierung ist im 
Lande unpopulär. Sie wird nicht lange be-
steihen dbeilbtn können. 

Das wichtigste, was Tardieu bisher er
reicht hat — nicht ^?embe ftu seinen Annsten 
— ist eine flare Scheidung zwischen Recht« 
und AinkS. Mschen NechtSregienlivg und 
NnkSopiposMon. Der InIdiv^dualiSnmS der 
sranMschen Zsaininera^bMnc^meten, ja der 
französischen Politrk Wmchaupt, ist im 
Hchwk  ̂ bvgriMn. Auch in Krantreich 

bilden sich deutlich und fest „Machtgrup
pen". Die Kammer, in der bisher alles in 
Fluß »va.r, beginnt sich zu konsolid-ier '̂n, 
oder, wenn man will, zu erstarren. Partei 
triunlphiert übcr Persönlichkeit auch d-o.rl. 
Das alles hat zu einem erhMichen Teil 
Tardieu lbewirkt, und d<les nicht erst bc'i der 
Uobernahme der zweiten Negierungsbil-
dung. sondern bei seiner Kampfvinsage an 
die Lmksregierung ChautempS. Er hat die 
Linksparteien zur inneren Sammlung di
rekt genöbigt. Die Folgen wird er selbst zu 
tragcn haben. 

Eine klare Scheidung der Geister voll
zieht sich heute in Frankreich. Zlr>ei Kampf
fronten zeichnen sich ab, und manches spricht 
dafür, ^ß diese Kampffronten die jehlge 
Rogievung ü!b«rdauern werden. DaS Par-
teigeMhl beginnt sich aufzulösen. Die schö
nen Parbeilbezeick^nungen, die seit langem 
ihre Berechtigung verloren haben, entbeh
ren nunnwhr jeglichen Sinnes. LinkSrepn-
bl'ikaner urch Gozialrepublilaner, demokra
tische Sozfi'alisten und französische Soziali. 
sten, Sozlalisten schlechthin, radi-kale Li.-lke 
und vereinigte Linke, unabhängige Linke 
und die LinkSradikalen, alle diese wichtig
tuerischen Gruppen und ÄrliPPchen vermö
gen nicht >den Gang der Ereignisie au^zuhal 
ten: der Awang zum engeren Zusammen
schluß il't d!a, und kein Widerst.'̂ nd cn.-

'?^rankrei<si bat zu viel Parteien. 
Ueb»^ ^ Reliieruttig Tardi«^ îs stliwos»! 

der Schatten Poi-n-ar^s. Ohne Poinoar^ 
hätte der jetzige MinisterprGdeut kaum ei
ne Mehrheit in der Ltammer erhalten. Tie 
Autorität des „großen Lothringers" ist in 
Frankreich unerschiitterlich. Aber a>uch er 
wäre heute au^erstattd-e gen>csen, die jlluit, 
die zwischen t^er Rechten und der Linken sich 
gebildet hat, zu üb«:vbvücken. Nichts ist be
zeichnender für die Wandlung, die sich jetzt 
im politischen Leben Frankreichs vollzieht, 
als der Umstand, daß die Stellung eines 
anderen „Uoberparteilicl>^n", Arisi'.'ie 
Briand, Izeitte erschüttert ist. Teine Bereit
schaft, sowohl bei Tardieu wie bei C^au-
tenips mitzuwirken, ist ik?m nicht gut bekom« 
nien. E? hält sich, nur insoweit seiil Nau't/ 
ein ganzes außenpolitisches Programm be-
ldeutet. Aber auch Brimvd wird sich in Zu
kunft festlegen niüssen. Tie Parteien ?om-
men nicht mehr zu ihin, er muß selbst zu den 
Parteien g<^hen. Die Vri:-,''S 
gilt in Frankreich als Linkspslitik. Merk-
wiirdig ist nur, das; die^e Linkspolitik inei 
stens durch ene Rechtöreciierunq iiertr.'t'n 
wird. Etwas kann hier nicht sti.ninei,. Es 
gibt manche Peres '̂?v Vviand>?, ^ îe an i!^ni 
zu zweifeln b-cginnen. 

Und scher d?r i-olit'chen Krise, in der sis?? 
Frankreich befindet, 5 '.e 
der wirtschaftlichen Dei'̂ ression, die Fr>ink-
reich bedroht. 'Z^eseS ül̂ raus reiche Land 
erlebt einen sch'weren Konsunktursturz. Tie 
Kaufkraft des Franken sinkt, die Teuerung« 
welle geht über Paris und die Zeiten schci, 
nen nicht N'(it entfernt >u sein, wo auch 
Frankreich den Druck der Albeit l̂osiqkeit 
erfahren wird. Vieles. !v.a5 in der sran^I^-
sischen Kammer vor sich geht, wird erst ver
ständlich. wenn man die steigenden wirt
schaftlichen !.?orgen ;^rnnkc.''ch.' berück'Iich. 
tigt. Di«. Unzusriedenhelt. die sich überall 
bemerkbar macht, wird die 'Mition Tar-
dieuS n^cht Mcrde b-kestigeu. Die neue '̂te. 
giernng Frankreichj- geht <chw.'ren Kä'upfen 
entgegen. L 

Si-Ik Oase lm Srvnland-Els 

Wie dänische Zeitungen berichten, ist der 
zu geologischen Forschungen ausg«:sandte 
( l̂ehrte Alwing Petersen nach zweijähri
gem Aufenthalte in Grönland wieder 
Dkneniark zurückgekehrt. Das Forschungs-
stev?er des l̂ lehrtcn' lag vor allem in der 
Umgebung des Scoreby-sundeS, eines 4i>0 
.<!'iill>meter sich in ^S Z^estland )incln u. 



streckmdm Fordes, der zahlreiche Beräste-
lllllgen auftvoî st. Inl ^^nnerii des Fjordge-
!»r>oi?s illcchtc d-ie Erpedltwn öie Entd-ok» 
fung, dnf». ausgedehnte GtÄete, -die nwn 
von jeher als mit GZ bedleckt o^r verglet
schert attige:wmmen hatte, und die als sol
che ÄU-ch in d!e Karten k îngezoichnet wur
den, gnnz ilil 'Ä'v^ciUc'.I aus Stovpenland» 
schaffen bestehen, d'iL auf '̂ Lrönla.nd un'be» 
fannle Manzen .nid Tierlebon enthalten, 
soweit das ?lussi) ri-'̂ chle, erlul̂ ickte nmn bun 
te Blunicnfeldcl- ind niedrig- Wilder von 
'̂/.vers îveiden. Grosse .'̂ ^rdeit vl>n Moschus» 

i.i6)sen, Schneehasen, Pslarmölfe und ande
re :v2rtvc'!le Ia.^Äticre Icven hier auf 'rucht 
b îreiu Vciden in einer Anzahl̂  «vie sie tei. 
nes idei' Expsdilionömi.tc l̂ieder lemals !bei-
'ailiMLn !' lmitl'. ^umern 
Sc'''' wuniu l̂tc e: n?n Tiobär îl, nau^entlich 
non Multc'rtiev^n u.it !t,cen 7v.lngen, so dost 
4>clcr <11 zu Auisaslunq iclan^t? I?icr 
cineii t-er sir!.'s',<n -'I'criiielir'ttnM'lliive der 
E!-''t>ärc'!l lpsundei zu nact? dencn 
:n!?n 'cil' i'ies-'u ,>tchr'^e!?nlcu nmc'r ver-

forsch!!.', t.ini u'.ai' zn 
der AeststeNunî , das? mck.^ der V<^r!neli-
viin.g '̂r'rl des i'tstqrm'.landiiche l̂ ^ î̂ chundeiZ' 

uiiissc, da uian uni'lberillHare 5?r^rdc!n 
noil Jungtieren dieior hier tiormud. 
''lua) ein gel lieben besil̂ .r ^dieses 
(Gebiet? man fand unt '̂r anvereni eine An-
'lzh! europm^6>er ^>l)>gelartcn, di2 es soni't 
itt der Arkt!'̂  idberhauvt nicht ffiöt. In nick! 
i!^?lt(!r l>lit'ertmnq uon d îes^m Tiî para-
diec-, MS l'Dn Manschen lnsh-er überhaupt 
iiixjj nicht betreten ivl̂ r, fand Petersen gro-
s'.l! Zteinkolenlaqer, die icilmeiie î uta^e lie-
«len. .'̂ n Dineniark haben die Eentdekungen 
" '̂̂ 'tdsen'i! lel!liafte-i' ^nt^re^se «lelfunden. so 
dî s', nmn sich erlistlics) nnt der ^ra-ie lbeschä^ 
tillt. wie diese Ovase im ewiqen ( '̂ise der 
B '̂̂ iiedlnn-i nuî l̂ ir l̂ eincicht werden sonn?. 

G?'s?!?ck>e Mabtmikkrinnen 

E'.' gibt !vol)l lciuin ein Land in (5il:l..'va, 
iu deut der .V>an!i am Attherliebr.ichten, die 
'̂ l̂.'i.vl'achtui!i der Sitte und Geivohnheit e'-
N'̂ 'll sc' slarken '̂in'lus^ ^nlsüben, wie die?Ä 
iii ^plinieu Äer ^cill ist. Ten ^-rauen wc:r 
dn-? Ztudiunr und îkadeiulsche Beruf 
l'ersl'l'!sc'>is<n, nn'd doch war die Scheu, von 
der litten Tradition abzuweichen, so i'irod, 
d.is^.'in der ersten Hafte lde? 19. Iahrhun-
der.-' die erst.' Studentin, Coneeption Ar-
reinl, d '̂n Vorlesungen iu Männertleid mg 
1>ei wohnte, nur nin unt<r Men !»touuinli-
tt'nen de-? st '̂irkereu l̂ '̂ eschle^^ts nicht auizu« 
stillen, 'luch INN ^die ^cchrhundertroende war 
der '̂ 'rl̂ ''zenl''a'.'. der studierenden ^-ranen an 
den Ullioersitäten ein ganz nnninialc.'r. Erst 
tii«. diirck) den s^erMrgeru'fene star 
le Indu'trialisierun«^ Zpcinicns gab den 
A '̂lrr's'. zu e îuer stärkeren Beteilislu.nl> der 
^^n >171 den akademischen B.'rufen. 5)e:lte 
ist die .Studentin eine gewobntc Ersckiel'' 
nuilsi IUI spanischen UniuersitätÄebeu. Die 
-bevor^uslieu ^^äche'- der Zpinierin sind Me 
di-in nnd Ptî rma. îe. aber auch Iura, Phi« 
losophie, Philolossie und Chemie studiert sie. 
In Madrid praktizieren Äeute -^7) Aerz-

tinuc?n, die sich verschiedenen Spezialicichern 
wie ? înder-', 'Auc^en- und Frcinenhcilluadc 
^^u.ieu>.indt siaben. In Bareclonci >;ibt es 
deren .^chu, und in ben meisten grösseren 
Städten Spmiens praktizieren eine und 
.zivei Aerztinnen. In Madri.d haben auch 
drei Necht'.'mrwältlnnen eint' aussie,de)nte 
Prciris, nnter denen besonders Dr. 
poarl?or heroor^tritt, 'die zuAeich Sekretärin 
des spanischen ?l.kademikerinnenbundcs, der 
Inoentmid nniversitaria semen-ina ist. 

V^erkitS inl Jahre 1915 wurden Kwei Hei-
uie fiir Studentinnen sol̂ vie Schi'llerinnen 
hüherer Schul-en in Maid-rid einigerichtet, die 
etwa 200 Studierenden Aufnahme sieivtlh» 
r<^n können. Sie stehen untcn^ der ! îtung 
von Mciria Mae.'/u, die seit dem Jahre 1927 
auch Miltglied der spcmisccheil Nationaloer-
smmillun^ ist. Diese beiden .Heime enthal
ten ne>b<^n s6)önen Gemeinschaftsräuuien 
auch eine wertivolle Bibliothek sowie eigene 
chemische L<rboratovien. 

Das K'ro'koldilweilbch m legt bis 100 Eier, 
jedes etiva so s^oß wie ein Gansst î. Sie 
qehl>ron auch zu den Tieven, !die î  Jun
ten fressen. 

Der Planet „Tr»s" wurde 1898 (Dr. G. 
Witt) in Berlin entdeckt. Am II). Jänner 

kam er der Erde sehr nahe. Er er
schien als Stern siebenter l̂ röste, also rn^ 
Operngucker sichtbar, unser nächster Freund 
Mn Him mvl. 

Masaryk Feier in Maribor 
Jmp»sa«i«r Verla«? der Festaliade«ie 

Wie in allen übriqen Städten Jugofla-
Wiens wurde auch iu Martbor der 8V. Ge
burtstag des greisen Präsidenten der Tschc. 
choslowatischeu Republik und großen Staats 
mannes und Philosophen T. G. W! a s o ' 
r n r feierlichst bcgauflen. Der grohe „Uni. 
on"-̂ Taal war bis aufs letzte Plätzchen be
setzt. Anwesend waren u. a. auch die Her
ren Krcisinspettor Dr. S ch a u b a ch  ̂
Biirgermetster Dr. I u v a n, Etadtkom» 
M a n d a n t  G e n e r a l  S t a n i s a v l j e v i ^ ,  
Kreisgerichtspräfident Dr. Z i h e r, vrfter 
Staatsanwalt Dr. I a » c i ö, Direktor Dr. 
T a nt i n S e k, Bezirkshauptmann Banal« 
rat Dr. I p a o i c, Bezirkshauptmaun Dr. 
.f> a c i n und Finanzinfpckior S e d l a r. 

Na6)dem die A!ilitärkapelle die jugosla
wische und die tschechoslowakische Staats--
l̂ nmne intauicrt l̂ attz, ergiisf der Starosta 
des Sokolganes Herr Dr. K o v a L i e das 
Wort zu einer kurzen Eröffnungsansprache, 

M a r i b o r, den v. März. 

worauf da» überaus b»t»te Festprogramm 
zur Durchführung gelangte. Dte Festrede 
lzielt der Vizepräsident der Jugoslawisch-
tschechoslowakischen Liga in Maribor, Herr 
Dr. N e i s « a n, der das Leben und Wir
ken des großen Jubilars in längeren Aus
führungen umrib. Der Männerchor der Ma 
riborer „Glasbena Matiea" brachte drei 
tschechische dezw. siowakische Lieder msister-
Haft zum Bortrag. 

Am Schlüsse dieser imposanten ikundge« 
bung, füx die sich die Veranstalter (Sokol, 
Jugoslawisch-ts<^k.̂ oflowakische Liga, Tsche
chischer Äub) besonders verdient gemacht 
haben, überreichte der anwefende tsch?chv-
slowa!ftfch!: Konsul in Ljublsana Herr Dr. 
A e f l dcu Kriegsfrciwikixen Herr« Dr. 
Ludwig Pi » ko und den? Kaufmann ̂ rrn 
Nado L e n ar d hohe tschechofwwakifche 
Auszeichnungen flix ihre Militäroerdienftt 
im Weltkriege. 

Tragischer Tob eines 
jungen Zngenieurs 

In Ser Badewanne erkrun»ea — Explvllo» des V«s»se«s 

als ««mitlelbare Ursache 

In einem Badezimmer des hiesigen Ho
tels „Mariborsli dvor" ereignete sich heute 
na6)mittag.z ein schreckliches Ungliick. Der 
etroa .Wjährige Mafchlneningenieur der Ei-
scnbahnwerkftätte in Maribox Milan 
Krem Sar nahm heute gegen 1k Uhr 
im Äüdezimmer des genannten Hotels, wie 
er dies zki tun pflegte  ̂ ein Bad. Bald hier
auf vernahul man in nächster?ttthe des Bade 
Zimmers ein Geräufch und als ein Hotel-
anqcstevter im Zimmer Nachschau hielt, er
blickte er zu seinem nicht geringen Entfe-
tzen Krem^ar vornüber geneigt mit dem 

M a r 1 b o r, 9. März. 

Kopfe im Wasser. Als er ihn aus dem Waf-
ser riß, gab der Badende kein Lebenszeichen 
mehr von sich. Auch die herbeigerufene Ret
tungsabteilung und der rasch herbeiqeh'̂ lte 
Arzt konnten nur mehr den Tod des jungen 
Ingenieurs feststellen. 

Das tragifl!̂  Unglück, das überall Be
dauern ausgelöft l)at, ist darauf zurückzufiih-
reu, daß der î sofen während des Bades 
explodierte, was dem Badenden fiir einige 
Augenblicke das Bewußtsein nahm, fodaß die 
ser in der Badewanne ertrank. 

Die Morworer Arbelttbörse 

im Atbmar 

Im Al̂ onate Kebruar 'd. I. v e r b l i e-
b e u i n (5'v i d e n z : 13 Beamte, '.!46 
qualisizierte Arbeiter u. Avbeitevinnen, 
187 unquabifiAierte Arbeiter und 139 Ar
beiterinnen. 

N e u  a n g e  m e i l d t .  t  i w u r d e n  1 ' 1  B e 
amte, 1 Becrmtin, 256 qiuicrlisizierte Arbei
ter und 12 Arbeiterinluin, 246 ständig un^ 
qualifizierte Arbeiter ul̂ d 169 Arbeiterin
nen und 1 göleAentliche Arbeitsrin. 

Von: licrMNgenen Mo-nat v e r b l i e-
lb e n 34 P o st c n sür qualifizierte Arbei
ter und 2 fü-r Arbeiterinnen, für ständig 
unliucllifli>zierte.Ar!better hingegen 18^1 und 
für Arbeiterinnen Posten. 
Im gleichen Monat wurde ldie Arbeit 

angcbote n 5» Beamten, 1 Beamtin, 
114 qualifizierten Arbeitern, 2 Arbeiterin
nen. 141 nnWalisizierten ständigen Arbei
tern, 162 Arbeiterinnen und 1 stl?l>sc^er'.t!'> 
chen Avbeilterin. Arbeit erhielten 3 Beam
te, 1 Beamtin, 78 qualifizierte Arbeiter, 2 
Arlbeitevinnen, 69 ständig unqualifizierte 
Arbeiter, 130 Arbeiterinnen nnd 1 gelegent 
lichc Arbeiterin. 

Im Laufe ^des M-onates Fsber wur^n 
außerEvildcnz gesetzt: IBe-
ainter, 31 qualifizierte Arbeiter, 7 Arbeite
rinnen. 19 ständig unqualifizierte Arbeiter, 
44 Ar îtcrinnen. Am l̂ de ÄeS MonatZs 
verblielben noch unibeschäiftigt: 20 Beamte, 
363 qkualisizierte Arbeiter, 28 Arbeiterin
nen, 345 ständig unqittZlrisiKierte AvboÜer, 
134 Arbeiterinnen. 

Neu anffenreldete Arbeiter und Arbeite
rinnen «bekamen einen TaigesloHn seinqerech 
not 2!5 Tage des Monates) bis 50 Dinnr 
161 qualifizierte Arlbeiter und 11 Arbei
terinnen, bis 70 'Dinar 63 qualifizierte Ar
beiter und 2 Arbeiterinnen; bis 100 Dinar 
13 quallstKierte Arbeiter, bis 2y Dinar hin-
lgegen 7 unqualifizierte Arbeiter und 7 Ar-
îterinnen, bis ^ Dinar 238 unqualifi

zierte Arlbeiier und 136 Arbeiterinnen; lns 
Dinar 1 Arbeiter 19 Arbeiterinnen, bis 

80 Dinar 1 unqualifizierte Arbeiterin. 
A n  U n t e r  s t  i ' i  H u n g e n  w u r d e n  

ausg'eqeben: a) regÄMHig: an 133 Perso
nen Än. 20.244^ b) unregelmäßig cnr 37 
Personen Diu. 5270, e) für Reisespesen an 
11 Personen Din. <>53.25, ld) für öOprozen-
tige Fahrpreisermäßigungen lwurden 164 

Anweisungen im Werte voin Din. 8115 aus
gestellt. 

m Ein anues GöMmädchen verlor am 
letzten Samstag in der Zeit Mvischen halb 
17 und 17 Uhr auf denl Wege Go-sposka, 
Sovensla uli:a. Scherbaumhaf bis Sodna 
ulioa ein aus Wolle gehÄeltes, l>lou-grüi«:s 
Handtäschchen nnt Reißverschwß mit dem 
Baribetrage voll 310 Dinar, einem Taschen« 
ispiegel, 4 Meter Guanmiband, sch^varzweiß, 
Stopfwolle und andere Kleinigkeiten. Da 
der Verlust besond<-rs des Bargeldes eine 
Arbeiiterfamilie sehr «hart trifft, wird der 
ehrliche Finder gebeten, da '̂ TäsFzchen samt 
Inhalt bei der Polizsiwachswbe iir der Al(-
ksanidrotta cesta oder am Polizeikommissa-
viat gegen Belolhnartliz a^ugeben. Es ist je
doch auch nicht au^Feschlossen, dc»s^ dem Kin-
^de das Täschchen, da sie es unt^ deur Arm 
triva. »on oinein Langfinger „.qezlo'gen" 
wurde. Anlialtspunkte nwgesr in diesenl 
Falle der Volî i bek!annt^sge«b<in werden. 

Navw 
A/iovtax, lv. 

L e o L r a 6. 18: ^ackmittsszlconziert. 
— 19.30: k^ran?ö8jsek. — 20.30: Inter-
nationaler prc)8r3MM2U8t2U8c!?. — 
22.45: t^2til)nslwei5en. — i e n, 18.30^ 
I^aclimittaLskvn^ert. — 19.56: Violln« 
abenä: I ĵ. Lpiller. — 20.30: ^Vsrsckauer 
l̂ ebertruLUnx. — ^nsclilieüencl: ^bend-
Konzert. — (Z r a 2. 19.20: ^arx-^ben6. 
—  V a v v n t r v ,  1 9 . 4 0 :  S c k u m a n n -
Ztunäe;, — 20.45: îlitärkonzert. — 24'-
1'an?mu5lic. — V r e L I a u, 16.30: 
Kammermu8ik. — 19.35: ^denäinugilc. 
— 20.30: l̂ unLök; »Das IZiest«. — 
21.10: Î iocierstunäs. — Z r t1 u o, 17.30: 
Veutsclie Lencluns. — 22.15: ^benäkon-
Ziert. — 8tuttxart. 19.l)Z: k'ranli-
furter lleitirtraeunx. — 21.30: Oper auk 
öctiallplalten. — I' r u n kku r t. 19.05: « 

I?n.?ll8cd. — 19.30: ^ontaeskon^ert. — 
21.30: Oper auk Zckzüvlatten. — V e r-
11 n. 19: ??ll85l8c:sie Vc)11c8inu8i1c. — 19.30: 
Oei8t!icke und xveltlicke frauenedäro. 

— 20.30: Internstionsler Prl)?rammau8> 
tausct,. — ^n8cdlieüen<l: l'auzmusik. — 
Î aneenderx, 17.30: Vesperkon-
2ert. — 20: 11edertr»eullx auz der 
8tA6ti8ci,en l'ovkaUv. ^nscklielZencl: 
Kanzert-Î ebsrtraxun». — 23.15: 
musilc. — ? r 2 L, 17.30: Deutsche 8en» 
dunss. — Z0.30: (ZrolZes ^^Srlkomert. — 
22.15: Lckallplsttenmuslk'. — ^ 2 i» 
I a n cl, 16.30: Kinäeriieäer. — 17: dlacl> 
mittaL8kc>n^ert. — 20..D: Kaviert. — 
21.15: ^bendkon^ert. — ü n c li e n. 
18.15: 1ts!ieni8eb. — 19.40: Kovzort. 
8u<1ape8t. 17.45: ^rlixsrisclie I.ie-
6er. — 19.40: ?Iii!dzrmc»nj5cIie8 Xvn^ert. 
— 21.45: ?l?eunermu8ils. — XV a r-
8 c 1» A u. 17.45: l̂ eictite IVIusik. — 
20.30: Internationalex Xonl-ert. — 2.̂ : 
?an?inu8jk. — Paris, 20.20: >I)enä* 
Konzert. 

Die gestrengte Spereitenmvial 

Die sübe Jefsi<: Bond ir^r vor einein hal
ben Jahrhunidert ein Abzott der Londoner, 
ein Operettentenor ersten Ranges Letzt ist 
die einst gefeierte Dioa achtzig Iaihre alt ge
worden und hat sich in .'»ie^em niöUschen Al
ter entschlossen, ihre lSrlvbnisse. >»ie sie als 
O^rettenistar gehabt hat, festzuhalten Boi 
kurzem sind in L-onidon die Memoiren Jes-
fie Bonds erschienen und sofort vergriffen. 
Ihr Buch ist sin Zdapitcl Weltgeschichte, 
es ^bezieht sich auf eine längst entschwm^de-
ne Zeit, aus sagenhaft g îvordsae, streng 
moralische Zeitalter der Köwigin Viktoria. 
In dieser ît herrschte sogar hinter den 
Kulissen eims Operettentheaters die aller-
st-rewgst«; Moral. OpcrLttcn'ängerintten uiuh 
ten sich wie Schulmädchen benehmen. Vor 
allem ldurften sie nicht gleichzeitig', mit den 
Herren das Theater betreten. Die Garde
volbon waren streng getrennt, und es wur
de dafür Zorge getragen, dah sich fein Herr, 
nicht einnml der Regisseur, in die Damen-
cvbterlnng verirrte. Die Kostünle wurden 
auf 'ihre Astiönldi>gLetit ^vpriift. und ni6it ein 
Ural ein Dokolletö war Kulässig. Beine durf
te man üHevhaiUlpt nicht sehen, und Korsetts 
bis Amn Hals sorgteit für Äie Verstümme
lung der lveiblî n Formen. Die .Hoiiorar« 
der Operettensünger waren damals so ge
ring, daß sie !^u,te nicht einmal einen: Sta» 
Kisten genitgerr würden. So verdiente ein« 
Operedten^PrinladonnQ drei Pfunid, d. h. 
60 Vöari die Woche. 

Ms Aeffie Bond zu einem Sisbling des 
Lon-doner PMitumS wurde, bekam sie eine 
s^altSzulage von noch «drei Pfund die Wo
che. Nmn kam ein erfinidungsreicher Dh.'a. 
terdirektor auf -den Gsdankm, dem Publi. 
kunr stwas ganz Besionderes zu repräsen-
tieven, und bot Iessie Bond das ungsheurc 
Honorar ron 60 Pfunid «die Woche unter der 
Bedingung, sie sollte sich in Männertteid lns. 
zeigen! Diese „fcham!lose Angebot" wiös dî  
Prrnlaido>nna entrüstet zurück. Ihre Böirle 
für 60 Pfmid zn zeigen, nein, das war ein? 
ganz lunerhörte Zunmtung. .^tc sind Bei. 
ne in lder Olpevette kleine Attraktion mehr. 
Andererseits find auch die Honorare gewal« 
tilg gestiegen. 100 Pfuud pro Woche ist eine 
durchschnittliche Gage in einem Londoner 
Operettvnt)sat>er, während ganz groß« 
Stars, wie z. B. (Aadys Coia^^, soM 
2000 Pfund, d. h. 40.000 Mavk pro Koch« 
— also ein ganzes Bernwgen — verdienen. 

^ «OG> ,W»»»»>»GO>W>G»G» 

Äiittl. 
vis neae 

SX/t? 

LK/06L 
«»«i/l-in-nt» il« Soe? '̂ 
/«ui-t-i. Los/enkoi« ckoiÄi ck«i, 



Mlmkay, klSn 1t>. Mkrz fHZO. ^ 

5oo?I vom Zonntsg 
Formauffchwung „Marlbors 
Die „Eisendahner" «U 2:4 <»t2) zelchla««» — Ink«r«ffa»k«r 

Kamps — Zwei b««erke»vwerte g«btlS>«« 

„M <t r i b o r": Koren 1, PliiberSek, Ko
ren 2, HreZötlk, Kirbi?, Starc, Ber-
toncels, PriverSek, Naĵ er, Senioa. 

e l e z n i  5  a  r " :  H e l l e r ,  j k ) n r a d  1 ,  
Wagner, B^uer, FrcmgeS, Ronja?, Pollak, 
Naöffik, Antollöi?, Konrad 2, Pezdiöek. 
M a r i b o r"«Plcltz, Schiedsrichter 

!l>t e m c. 4M Zuschauer. 

von k'ulZbällen? 

Die Wettspiele zu Gunsten der Unterver-
baudskasse wurden he:!te mit dem Treffen 
„M a r i b o k" — „2 e l e z n i L a r" 
weitevgefü.'hrt. Leider hielt es der hiesiste M. 
O. auch diesmvl nicht der Mi'che ^vert, die 
nötige Reklame zu liesorflen, sodast dsr sje-
li'ünlwte finanziellr' Erfolg der Veranstal
tung fast völlig ausblieb. Einige flüchtige 
Zeilen in de:, Tagesblättern, die ol>cndrein 
ncch niangelhaft informiert werden, genü
gen noch ni6it, um die gesamte Sportcze-
meinde von dieser oder ^ener Veranstaltung 
in Kenirtni'ii zu setzen. Nc'ch h^ute sl.itterten 
auf der. g îvolinten Plakaticrunasftcllen di? 
Reklamefeken drittletzten Sonntag . . 

Dagegen war die sportlirl'̂ e Ai!'?Iese die«'-
N'al überaus reichlich. (5s inar ein K împf 
und gerade darin licgt der grosse Reiz d?5 
ĵ uWllsPieles. Bci'de Gequer bürdeten sich 
einen ehrlichen Kampf auf, welcher zeitwei
se ulinutenlang die Zuschauer in Atem hal
ten konnte und wieder einnml den B^wei'd 
erbrachte, dah auch heinnsche >Ätannschaften 
imstande sind, die Zuschauer aufs boste zu 
bei!lnflußen. 

Es war also wieder einmal eine sehens
werte Veranstaltung. Lei-der wurde zeitwei
se im Lalsfe der ,'̂ u>elten Spielhalfte allzu 
hart ans Wer? gegangen, woflir die direkt 
fatale Unsicherheit d<?s Srbiedsri6iterS '̂ nt-
scheidend war. 

Nach vielen aufregenden SMe« vor bei
den Behausen gelans^ es schließlich doch den 

vfoli»»ck«n 
siir V înteriipaNter unä 7ourl5ten 
Kestens unÄ dttlixst 
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Mertwürdige Boxkämpfe 
Die „euglis îe Eiche". — Glück und Ende 
eines Welt-Champions. — Ein Feldl)crr 
unt> ein Straßenkehrer. ̂  Der erste Kampf 
zwischen einem Weihen und einem Neger. 

Bon Paul Dine r-D e n e 6. 

Vor einigen Monaten war London der 
Schauplatz eines denk- und zugleich auch 
merkwürdigen Boxkampfes. Vor AM Zu
schauern sollte in der Tllbert^Hvll !der Eng
länder Jack Etanley gegen den Italiener 
Primo Carnera kämpfen. Carnera, der nock) 
vor Iahren einem Wan>derzirkus ange« 
höl.te, ist ein wahrer Riese. Er mißt 7 cngli» 
s6)e Fud und wiegt fast 200 Pfund, ^t'an-
lley, ein gewesener Londoner Policeman, 
galt biZ Tuzch vor kurzem als die Boxer-Zu
kunft des JnselreicheS. "Schon Wok^ vor 
dem angesagten Kampf herrschte unter den 
Aor-Enchnsiaften große Aufre-gung. Ganz 
England hoffte .^versicht l̂ich, daß Stanle.), 
der beste englische Boxer, Carnera k. o. schla
gen werde. Am Tage des Kampfes tvar m 
den Lportblättern zu lesen: „Jack Stanlet, 
wird in der Albert-Hall für die Vhre und 
für den Ruhm Englands kämpfen." 

Der große Tag war da. St<mley erscheint 
im Ring. !1!)icsengroße Begeisterung em
pfängt ihn. Dann klettert auch Carnera auf 
den Brenerboden. Der Kampf begmrn u,ld 
war auch schon beendet. Es geschah etluaS 
Merkwürdiges. Der erste S6)lag qaß. Die 
^mglische Eiche", wie Stanley von der 
Presse genannt wurde, lag gefällt anl No-
dl.n. Es wurde bî  drei gezählt, da raffte 

M a r i b o r, 9. März. 

W e i ß s c h w a r z e  n  e i n e n  V o r s p r t t n > ^  
herauszuschlagen, den sie inr Laufe der zwei
ten .Halbzeit nach einem überraschenden Au>5 
gleich noch verdoppeln konnten, ^es war in 
erster Linie ein Verdienst des ausgezeick)ne-
ten B e r t o n c e l j, der weitaus den be
sten Mann ins Feld stellte. Die Leichtigkeit, 
nnt der er die Gegner übsrfv'̂ elte, frappier
te stellenweise, dies umso mehr, als er selbst 
zwei Prachttreffer buchsir konnte. Auch die 
Ilebrisen konnten zum Großteil angenehm 
überraschen und brachten nach Können und 
Kräften ihr Gcherflein zum schienen Erfolg 
bei. 

8tets trlsckes erstklassixss 

billiL8t unä bestens 2763 

c 

Tie „E i s e n b a h n e r" hielten sich 
zwei Drittel der Affäre recht gut, doch war 
für den ungünstige?, Ausgang des Spieles 
die Unmtschlossen.^eir der sonst verläßliche,^ 
V^ei'teidigung wie das zeitweise zerrissene 
Spiel der Stürnier von entschsidenor Wir
kung. Vollkommen versagte wieder einmal 
P o ll a k ani «Flügel, indem er fast jede 
Nock) so sich<?re (ü'liance verpatzte. 

Je zwei Treffer erzielten Verton-
reli und Najter für „Maribor", wäh 
reud für die „Eisenbahner" Baenik un'd 
An toliöie erfolgreich waren. 

Beim heutigen Spiel feierte der bekannte 
r'.'chte Decker Just Hre s ö a k sein 2W. 
und der populäre Mittelläuser Pepo K i r-
b i tt sein 100. Wettspiel «für die Farben des 
SSK. Mariblir. Beiden wurden sckMucke 
Ehr '̂ngabe überreicht. 

V o r s p i e l  s t a n d e n  s i c h  d i e  b e i d e r 
seitigen Reservc l̂ in cinein ?^reundschzft>?-
spiel gegenüber, welches 4:2 (4:2) zu Gun
sten der „Eisenbahner" ausging. Das 

T r e f f e n  w u r d e  v o n  S c h i e d s r i c h t e r  F i s c h e r  
geleitet. 

Auswärtige Spiele 
Eelje: Celfe—^L'lymp 4:1. 
Ljubljana: Gra^^er Sportklub—Primorje 

2:2; Ilirisa—Hernies 3:0. 

sich Stanleys mit Mühe am. Zweite Runde: 
Wieder sitzt der erste schlag, wieder füllt 
Stanley zn Boden. Und so ging es vier 
Nu?lden hindurch, bis endlich die englische 
Zukuziltshosfnung ausgezählt werden tonn
te. Diesen Kanipf werden ihm seine Lands
leute nie vergessen. 

Der Cttgü'i::der Jack Broughton kann als 
Vater de.) Boxsportes bezeichnet werden. 
Er war e-.^, der die heute noch geltenden Box 
ka^nipsregei'n ausgestellt hat. Wilhelm August, 
.'̂ rzog von Eumberland, war sein großer 
Z)önner. Broughton nannte sich Aeltineister, 
und war auch volkstümlich wie ein Welt
meister. Broughton war ein eifriger Wett
rennbesucher, und dies wurde ihm ^;um 
Verhängnis. Eines Tages ging er nach Hou-
nulow und war eben in den Anblick der 
siartendeit Pferde vertieft, als er mit eineni 
ZIeischergesellen, naniens Slack, in ein klei
nes Wortgeplänkel geriet. Der Fleischerge
selle hatte nun die Uirverfrorenheit, den 
Weltmeister zu einem Boxkampf herauszufor 
dern. Broughton nahln die Hevausforde-
rung mit lächelnder Miene an, und Tag und 
Stunde des Zweikampfes wurden bestimmt. 
Bald- wußte ganz London, welch sonderbarer 
Mn^pf stattfinden werde, und alles und je
der wettete, natürlich auf den Sieg von 
Broughton. Auch Wilhe^ni August Woß eine 
größere Wette ab. Vor de«i Kampf schickte 
der Weltmeister dem Fletscherstesellcn zehn 
Guinen niit der höflichen Bitte, er soll's sich 
nicht einfaslm lassen, am k'ampfort nicht zu 
erscheinen. 

Dcr Vcumvf begankl und in' der dritten 
Nundi' mar der Weltmeister k. l>. Ein ein
eiiger ^ciitag von Slcicl liatt0 diese.> 
zî  Wege gebracht. Der Kampf hatte acht 

Zagreb: Concovdia—Haßk ( '̂»radjansk 
—'Sokol 2:2; Viktoria..-/ îsenbahner 5»:!. 

Beograd: Iugoslavisa—^Bers-k 7:0; Obilî  
—Iedinstvo 3:0. 

Prag: Bohemians—^Viktoria 7ü^.kov 2:1: 
TeSin-DFE. 4:10. 

Men: '̂ ermcvaroÄ—^Admira Vieil̂  
na—Napid 2:1, 'WC—Nicholson .'̂ :1; 
Wacker—WAE. ü:<>; Austria—Hertha ?:!. 

Budapest: ttpiest—^?emzeti 1:0; Bezirk 
-usomogt) 1:1; Attila—K-ispest 1:1. 
Berlin: Sparta lPrag)- îercha 4:0. 

Leipzig: Mitteldeutschland^Norddeutsch-
llMd 5:3. 

l̂er ^rt 2767 

k » « K « a o A k 7 i i e e i .  
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Wotographle 
AnflM und Mot v 

So uitlehrbar und unlernbar jede echte 
kdunist ist, so einfach ist es verhältniSnmßig, 
das Handwerkliche jeder künstlerilschen Tätig 
keit M z<;igen. In ^der Photographie, wo 
das Kopieren nach freiem Ermessen des 
Schaffenden nllr relativ selten statthaben 
kann und auch da sehr enge Grenzen ge
zogen sind, verläuft die gedankliche Folge« 
rung. die zur Entstehung eines Bildes führt, 
gewöhnlich in der Weise, daß die uns nm-
gebende Körpenvelt auf Eignung sür 
bikdmäßige Wirkung untersucht und, falls 
eine solche gefunden ivurde, eine Aufnahme 
göinacht wird. Dieses bekannte Motivsuchen 
wird noch heute als das Uin und Auf aller 
in der Photogra.phie mizglickien künstlerischen 
Tätigkeit hingestellt. 

Was ist überhaupt ein Acotiv'̂  Das In-
teressm^te aus dem Gleichgültigen gewisser-
'.naßen herauszuschälen >und fiir sich Karzu
stellen, wird gitwiß 'die Hauptaufgabe jedes 
Lichtbildners sein. Wir müssen mit anideren 
Worten, aus der gleichgültigen, nüchtern er
zählenden „Ansicht" das Bildwichtige, das 
„Motiv" heraussuchen. Häusig genütft lnezu 
schon die Wahl eines geeiff?:eten Ausnahme-
standpunktes, vielfach wird aber auch auf 
dem erhalt«:nen, getreu nacherzählenden 
?^egativ noch viel enthalten sein, das dem 
Bivdwichtigen schadet. ES ist nun ein allzu-
häufiger Fehler, daß der ^ l̂rl>eitenide diesem 
Allzilviel nicht energrsch <ienug an den 

Minuten gedauert. Der Fleischergeselle 
verdiente i«i diesem Zeitraum 600 Pfund, 
der Herzog von Cum^rland verlor 3000 
P'und, und Broughton war nicht mehr 
W-eltnreister, tonnte nie utehr in London 
auftreten. Er mußte sich schlecht und recht 
durch kleine Provinzstädte durchschlagen. 

Die Geschichte weiß aber auch über einen 
Fall zu berichten, wo ei<r Feldherr statt e^-
ner siegreichen Schlacht einen siegreiäM Bor 
kämpf lieferte, und zwar auf der Straße. In 
der ersten Hälfte des 18. IahchundertS lebt '̂ 
in London ein Straßenkehrer, ein bärenstar
ker Mann, der in seilten freien Stunden dem 
Boxs^port huldigte. Der Straßenkehrer war 
berühmt und gefürchtet als ein Mann, der 
sofort, wenn etwas sein Mißfallen erregt, 
zu boxen beginnt. 'Z?un ereignete sich eines 
Tages folgendes: Der Straßeirverkehr schob 
eben seinen mit Mist gefüllten.Marren, als 
plötzlich ein eleganter Herr ihn versehentlich 
gestoßen hatte. Der Mann der Reî ichkeit 
wurde wütend, begann seinen Oberkörper 
zu entblößen und forderte d)n eleganten 
Herrn zu einem Boxkampf aui. Dieser fagte 
„ja" unid erklärte „Es ist nicht nötig, daß 
auch ich mich ausziehe. Ich werde au6) so 
mit dir fertig." Der Boxkampf begann. Tic 
Straße war mit einem Mal übervoll von 
Menschen. Der Straßenkchrer wurde init 
lebhaften Zuru^eu ermuntert. Der Fremde 
ließ sich aber nicht stören. Ein schrecklicher 
'Schlag sausu.' nach ldem andern auf den ent
blößten .Körper des Boxmatadors nieder. 
Der Herausforderer war diesen Sckilägen 
nicht gewachsen. Er taumelte schon. Ein 
.'»iinnhaken, und der Taumelnde siel. Aber 
dr fi<^ nicht zu Bodeit, sondern hinein in 
den Karren, hinein in den Mist. Das Pu-

..MariTiorc^r ^,eikun.l- ??nmmer s!7 

Leib rückt, fthr zum Schadcn der Vildwir-
kung. 

Wem, man sich eini-Te ?^ragen vorlegt 
und danach hairdelt, wird lnan dieses „Her, 
ausschälen" leicht treffen. Sic ivären etioa: 

1. Was ist dasjenige, was das Bild wirk, 
lich interessant und hübsch nlacht? 

2. Was gehört unbedingt zunl Bild da» 
zu. lvas nicht';' 

3. Sind nicht störende oder allzu scknoer 
dargestellte Nebensächlichkeiten im Vorder
oder Hintergrund vorhanden? 

Schöll das allereinsachste Mittel, die Val)l 
eines richtigen ''̂ îldaus^chnittes, kann sehr 
ost aius einer »l-chternen Ansicht ein Bild 
machen. Vdan fürchte sich nicht da/vor, auf 
eine Unzahl verschie^doner ĵ ormate zu kom^ 
men. Das Zurückhalten und Starkerhervor-
arbeiten ist nun zll>ar Sache der RetusQ>. 
bezw. der freien Kopierverfahren. 

Hunv g»gm StauschM. 
fchmuggler 

An ^r Grenze zwischen Vtexi?ko und den 
Veveinigten Staaten, in den einsamm Ge-
bieten des Nio Gren.de, ist dex R<rusc! îft-
schnluggel ein beliebter B^rus für zweifel
hafte Existenzen, die sich da in derartigen 
Grenzgebieten imnn-r ansamineln. Zu vhven 
gefährlichsten Feinden aber zäHlt Texas, ein 
fünf Jahre alter Setter. Vor mehreren 
Iahren fand ein Offizier der Grenzreiter-
Patrouille e^n halbverhungerten Hund 
auf der Landsttaße. Ex nahm -i.hn mit sich 
mid pflegte ihn. Aus j>em tlägilichen Ver 
entwickelle sich ein Prachtvollsr Hund mit 
einem ganz hervorragenden Spilr- und 
Wittemngsverml̂ en. Texas begleitet heute 
seinen Herrn auf allen gefährlichen Nacht
ritten und bei sevnem Ansitz auf SckMuyg-
ler an deren HanptverkchrSwegen. wo e? 
lderen Nahen fchon auf gerauine E:^fernung 
wittert und meldet, so daß alle Vorbevoikm 
gen für deren Empfang getroffen werden 
können. Seiner MvtaÄbvit ist eine ganze An 
Kahl von Uöberraschungen und Festnahmen 
von Rauschgiiftschmuygflern zu danken. A?« 
lerdings hängen auch alle Grenzsoldaten 
mit großer Liebe an »ihrem vierbermgen 
Freunde, und eines Nachts, als die Pa-
tvo>uille 'dem Angriff einer starken, l̂ vsit über 
legenen Schmugglerbande weichen mußte u. 
Texas vermißt wurde, ging ein Rk-iter noch 
mals durch daS Gswshrfeuer der Schnntgg-
ler, unt den Hulck zurückzuholen. 

Das Ambva, von em Mogramm 
6000 Mar^ koistet, ftndet sich meist in k«»-
lenartigen UnterleiKsanschwÄinigen mage^ 
rer Walfische. 

Rosenöl ist ebenso teuer wie GvA», d'ew» 
ein Kilograimn kostst SSM Mark. 

blikum begann zu lachen und klatzschte dem 
Fremden Beifall. Dieser ging befriedigt von 
dannen, und erst nachdem er fort war, brach
te jemand heraus, daß der Sieger Moritz 
von Sachsen, der berühmte Feldherr, war. 

Borkämpfe vor vielen tailsend Zuschauern 
sind keine Errungenschast des 2V. Ja^hun» 
derts. Schon zu Beginn des 19. Jahrhun
dert- gab es solche Käinpfe, und schon zu 
jener Zeit kämpfte ein Engländer mit einem 
Neger mn den Weltmeistertitel. Man fchrkb 
1810. Nollineu^, ein Negerriese, hatte Trtb, 
den englischen Champion, zu einem Box  ̂
kämpf!^au!sgefordert. Der Schwarze wat 
,'est davon überzeugt, daß er siegen verde. 
I<i Eopthall-Comimon erlitt er aber sine 
schwere Niederlage. Er gab sich jedoch mchr 
geschlagen! Ein Jahr später verlangte er 
Revanche. Die Revanche wurde ihm gewährt. 
In Thiselton-Gab fand der Kampf statt. 
20.000 Zuschauer wareil anwesend. Militär 
mußte anritcken, um die Schar der Zaungä
ste zu entfernen. In der 19. Runhe konnte 
erst Erib den Neger k. o. schlagen. 

Alles schien in bester Ordnung zu sein. 
Aber das Telefon war dcuuals noch nicht er
funden und so konnten die eiirzeluen Lon
doner Stadtteile nicht genügend schnell 
über den Ausgang des Kampfes verstandigt 
werden. Die braven Bürger gerieten in eine 
riesengroße Erreguilg. Es brach eine förm
liche Revolution aus. Die neugierigen Box
enthusiasten benahmen sich derart drohenÄ, 
daß wiederum Mlitär ausrücken nmßte. An 
einigen Plätzen wurden sogar Barrikaden 
errichtet. Dies dauerte so lange, bis endlich 
die Nachricht v^^ dem englischen Sieg kam. 
Nun berllhigten sich die (''«eniüter und die 
„Revolution" endete mit einer Jubelfeier. 
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Unglückliche VerhUtn^e/ fügte er, au^ Hele 
n«s Tochter durch Iah« Fern« von ein
ander getrennt gehalten. VehÄich, wie wir 
selber lange Aeit nur in lo^ Ve^ndimg 
gestanden habm. Da aber bestmtd auch die« 
jer lose Ausammenhang nicht. Roderts Loch 
der SU fwd^ das ist da« Vermächtnis des 
Toten an miö^ Dt« n«r gegebenen Anhalte 
sind schwach, fmt vi^nür. DaS eben lbsdrückt 

Glet^iel, ich Hobe mein Wort ge«-
und werde ^ ^lt?n. Melne vielm 

wiflens«^lichen Verlbmd.'.ngen werlden mir 
vielleicht da^ verhelfen, das Kind, houte 
em Fv^ulvin wle du, wenn auch nicht mehr 
BlÄ. «rtttkend htnKu, ^haben Bater und 
dem Vater so doch einer Stütte «zuführen, 
wv man sein Andenken ehrt, wo sie die Lie
be und iden Gchutz finbet, die e? iHr hat ge« 
ben wollen und nicht Hot können. 
DeiM VevettwtlligSett, nvir darin zu ^lfen, 
ist mir ein Trost. — Jej^ aber — ich ver-
sijmre Hunger nach all Viesen Aufregungen 
— bereit« mtr einen krüftigen " 

.Helene eilte ins Haus, um hierfür die 
nötigen Nnordnungm zu treffen. ^ ^ 

dem FrüHst^ck gingen beide w den 
^rten, um nach dem Gtanld der neuen 
Ananaspfknzung zu sehen und andere Neu 
anlagen AU be^rrechen, die s»e gemeinsam 

hatten. Als dann der Vate? fich wie 
der w 'sein UrbvltSzimmer begab, trat sie 
einen Hpazierritt an, auf dem fie Vuoburra 
wie immer bogleitete. Sie hoffte von i)m 
»twas über den verstorHemn RvbertS Ku er
fahren. Hie ja nicht, da^ Nurburra 
den Auftrag hatde, sie dtt Gordstaidt am 
Vach, der einzigen Äro-^si^lttna bier her
um, immer fern zu halten. Uno daS >var 

genug, wo e< hier weder Ete? noch 
Weg nvch deren .^i?eck und .^tel sie 
hätte fragen kömen. 

Nach l^^vem Schweigen fragte un
vermittelt: „Wer ist Ralph Robots?" 

Burburva fuhr bei N«lnung des Na
mens zusammtn. Damit betrat das Frku-
lein unwissentlich veÄoteneS Gebiet. Er 
war vor HelenenS Ankunft im Auftrage ik' 
veS Vaters vfter am V^ch gewesen und 
kinnte Rolderts wohl. Nach ihm zu fragen, 
hielt von der k^oldstadt spr^c^n. wa» ihm 
verboten war. So fand e? nicht gleich eine 
Antwort, die mtt diesem Verbot in Ein
klang zu briibgen war. DaS slel Helen? auf. 

Nach^m Nurburra sein« Verwirrung so 
weit ^meistert hatte, um Überhaupt antwor 
den zu könmen, stammelte er: .»Roberts? 
Rvlpy Roberts? Ich glaube, ein s^armer. 

<k<«ek<niM v»kdat>a.) 
ganz dahinten wo, weit weg vo« hier. Hei« 
er k^?" 

„Tr ist tat." 
BmHurra Ve^am et«,«n m«n Schreck. Er 

wußte, was Nc '̂erts Tod für den Vach be
deutete. „Schade." sagte er. »Bra.»«n Mannt 
<Ähr braven Mann! Schade, datz hat ster
ben müssen." , 

Er haffte, die Herrin «erde nun schwei-
gen. Doch H^ne sagt«: „ltvnnen wir da 

mal hinüberoeiten?" 
„Nein!'' Mß Vurburra voll Angst her

vor. Er fü!ylte sich in seinem Gewissen be
droht. 

„Warum nicht?*  ̂
Der Ton der Frage Smn «wem Befehl 

gllÄch, zu mvlivorteiî  
„O Miß," stotterte Buvburm, „es sein 

weit, schr weit bis da. Dmch Scrub ganzen 
Unld ScruH M gefährlich für jeden. 

Auch für mich." 
„Blnburra,̂  faghe ste fkeny, mich 

an!" 
Der ar-me Teufel hiielt ihren klmm Blick 

nicht aus. Er sah KU Boiden. 
„Du verbirgst mir etwas! Du weiht mehr 

und anldereS über den Verstorbenen, als 
n>as du mir gesagt hast. Sprich! Ich bef-oh-
le es!" 

B-urburra war bestürzt. Er liebte, er ver
götterte seine so-nst so sanftmütige .Herrin. 
Den höchsten Vaum, den iglattesdim Stamm 
hî e er auif ihren Wunsch erklettert, ?»«m 
sl'inkes^n jkänguruh wäre er nachgeibaufen, 
ohnees zu erreichen. Nur baS 
eine konnte er nicht, einem Befohl seines 
Herrn zuiwiiderhandeln. 

„Ich weiß nichts," rang «S sich mühsa.m 
von seinen Lipipen. „Master Doktor »veiß 
alles." 

„Das heißt, mew Va-ter hat dir verhüten 
" Weitere fragten nur îe Au

gen. diese schönen blaiuen Augen, die ihm 
der .̂ mmel waren. 

saigte er leise. Er zitterte, senkte 
den ltopf. 

„Gut. Burburra," len-kte sie ein. „Ich se
he, du bist nicht imstande, einem Vesehl mei 
neS Va'ters zuwider zu handeln. DaS sreut 
mich. Es war nur eine Probe auf deinen 
Gehorsam. Du hast sie b t̂anden." 

„Wir »wllen umkehren," sagte Hel̂  
leichthin. Hie schwenkte um uird ritt voran. 
Er folgte, in großer, freudiger Verwirrung. 

Helene sann vor fich hin. Soviel war 
klar, um diesen v t̂vrbenen Roberts wob 
ein Gehoimms. 

ldapitel S. 
Ans«« im Vusch 

Ma«M war sW< «i« «in Mldhohn durch 
dw Vvsche geschwM. Am «tMr Strub 
ich>««is» l̂oß sich die grAm Wand. Sie 
fchlÄp  ̂ dahinter. Aufatmen, HWnbvn war 
oiTrs. 

Nun l« sie im WüstensalÄ». Wie ein 
warmes Bett war das. Nie ein Ausruhen 
auf weichem 

Bang lauî chte sie auf irgendwelchen Laut 
«tA dtt Fe ,̂ der den s f̂ortgang der 
Verfolgung Hütt» derraden können. D«r 
Scrub Äieb swmm. No<  ̂ war eS gewagt, 
den Weg MrÄckzugehen, den sie gekommen 
war. N^üigler, Ausruhende konnten  ̂
seihen. Das diirfte nicht s^n. Auch hatte sie 
versprochen, auf TolueaS Rückfehr zu war
ten, dorausgesetzt, daß sei« List, den Ver-
flS^n zu entgeh, gelungen war. Daoon 

Moi»a streckte lang htn. den pvpf auf 
ein« Sav^welle «bettet. M Blick ging 
nach obm Mr weißglübenden .̂ immelSnlocke 
M« schloß die AvM. Selitsame, tvamnhaste 
M^dtr umgaukelitim sie bald dt« weit iheraus 
grtffen üiber dm Haihmen ihres gegewvürti-
gen harten Trlebens. — 

Ein Schloß ag auf MO nordischer Erde, 
ein Fürstensitz. Reichtum, Glanz und Macht 
des «ng îschen Hochadels entfaltet« sich in 
Bildern, die mit dem GoldgrUerleben am 
Bach nichts gemein hatten. GeMschaftSbil-
der waren es, IagdiÄder. AuffaihrtM bei 
H»fe. Viererzüge in Brightvn, dem fashio-
naUvn Se<'bÄ>eort, Vilder vom Leben auf 
einer LuxuSyacht w See, von Fahrten zu 
Land« in einer Amousin«, an derem Schl̂  
die Herzoyskvone prangte. 

Und in alledem s i e der strahlende Mt-
tiellpunkt, in PrunLg«müchern, in Prunkge-
wöndern, ein Diadem, flanMend, gleißend. 
einL  ̂ .HerzogSkvone umraffend, im nacht-
schwavM Haar. Wolluist deS SchauenS in 
Welten, denen sie so entrückt war! ES 
war nicht Liebe, waS sie zu Toluca trieb. 
Sie sah in ihm nur den S r̂̂ en, Entschlos
senen. den Nayemltigen, den sie brauchte, 
um threm boî n 5^?e)ren Erfüllung zlk 
vrinflem. Sie wollte ihm hÄfen, mit seiner 
Heilslehpe die Mlt zu erobern, und er soll
te ihr seinen starken Arm leihen, sich schüt-
Md vor sie stellen, wenn sie, nicht mehr der 
Celdgräber, die Bajadere, sondern Maha. 
die .̂ rzogw, um ihre Rechte kiimM«, um 
dt« List und Trug eines Aschen, Blenden, 
sie betrogen !)aHe. Das Leben von London 
brodelte auf. Doch nicht in das Dirnenvier
tel riß es sie. wie Addie NMord. Vslgravia, 
Hy depark, Rotten Ron» tat̂ n W vor ihr 
auf. der reichsten und schönsten Frau dtt 
Welt! 

Die yerm versank, beaiieme Gand-
laaer lockte, umschmeichelt« ihre schlaffen 
Meder, ihren unklaren Kops, zog sie hinab. 
Das Flimmern fdach in die Ilugen, schmerz
te. Sie b«d«ckte fi« mit dem «feuchteten 
Taschentuch. Wie wohl das tat! Das leis« 
Zirp  ̂ hob »vieder an, spann glaSseine Fä
den zum Ktngenden Netz, wob, wob. 
war kck« Zirpen tnshr, ein Lied war es, «in 
Wiegenlieb, längst verklungen, und ihr doch 
dokainnt. Auch die Stimm«, die es sang. Der 
Mutter Sttmm« war es. Wi« ^s, was 
lün-Ät vevgess«n schien, doch noch le>bei»dia 
war! Wie eß «rhörbar fortgetvnt war durch 
Jahre und Jahre, um hier nun. im Wü-
stn^d, iin Halbschlaf an ihr l)hr zu doin-
gen! Kinbheitsträumel 

Maya s<!̂ î , schlief t̂, la» ,̂ den ganzen 
Tag durch vis zum Wend. Mn Schlaf, in 
dem Träume aufrauschen und verklingen, 
vi« Wellen im Meer. 

Bon der Seite he? 5am eS da leise t»« 
stend, kosend, str«ich^nd, wie Mutter.̂ d 
gM es üiber sie hin. Ueber Hände, Brus  ̂
auA'ärts zu ihrem Geficht. 

Maya erwachte jach, in Angstschweiß ge
badet, die Brust be^M, die Mieder sckmer-
zend.  ̂riß die ÄuM «»us. weit. Ueber 
ihr hell, leuchtend, der Sternenhimmel. Und 
zwischen ihr und ihm wob wtiiter julSS un
bestimmte Etwas, das eben noch Hand und 
Ao  ̂göwelfen, hin und her, hin imd her. 

Gin Slaitiche,̂  Schlag ins Gesi.ht riß 
sie aus sinkendem Dämmer. 

Hoch oben das Areuz des Südens, mn fie 
her d«i! S.'rub, wie schattendes GewÄk, und 
Über ihr — ihr Blut erstarrte — eine 
Schlange, die sie im ^laf beschlichm hatte! 

UeberlegMg ^choStet auS bei solchem Gv 
wachen. Was da gellend aufschreit, ist das 
zur grausigen Wahrheit erwachte Leben. 
Uiuf springt sie mit soî m Schrei, der, nach 
ballend, tmrch die nachtsMe Wltste gckstert. 
Die Gchlomye ist vo-n ihver Brust, auf der 
sie geringelt geilegen, aufgeschnellt, hat in 
weitem Bogen die Lust durch'chnittm. Ra
schelndes Laub macht kenntlich, Niohin si« 
l̂ sslüchtet ist. 

Auch d<el̂  Gefahr kist Überstanden. Ts war 
die A» îte Todesdrohung auf «fahrvollem 
Wege. Und sie erlisc!̂ , wie die ersie. in 
Nacht, in dieser Sternennacht, die fie den 
Verfolgem entrückt hat. 

Warum kommt Toluoa nicht? Ist er dt 
gewesen, als sie schlief, mchr betäubt als ge-
schlal̂ n? Hat er nach ihr gerufen? Ist er 
dicht an vorbeigegangen, ohne d  ̂ am 
Boden LieMde zu svhen? Ist er dann fort
gewandert. glaubend, sie habe seinen Rat 
befolgt, sei nach dem Bach zuvückgewan-
d«itt. wo sie WM in Sicherheit weilt? Ist e, 
tot? 

kleiner /^nieiqer 

Vesierer Arbeiter erhält 
bür^tthe Kost. Anzusm«n 
Gtroßmajerjeva b, HauS recytS. 
erst« Tür ttnk«. 3Q2« 

kaewfsel» zu verkauf«. 
Tnfr. Pols« ees^ IS, boim 
Rapidsportplah, Swd«nci. 

SVo 
Selttickte >lei»ee tn alle« mo-
§ee«m ftarbe« tn arSslter Aus-
»aht kausen Gie am bivissten 
i »  dee  S t r i c k e r e i  v t .  ? « K t a ? .  
Mai^dor. VetrlniSka i7. l>4Ä 

Ne« eiegettOften! Photoapparal« 
w allen Optiken und Preis

lagen, vorlavlinsen. Tel- und 
Aeitwinkel, stmtttche Lho v-
a r t i k e l  b i l l i g s t .  Y o t o m e h e r .  
Ec<voSka ultra oS. ^ZÜVK 

Ve>e» Uedersiedlutlg dee Satt
ler. «ad TeschnerVersststte ge
langt am SttmSke» trg ß der 
ga»« Waeenvorrat zum V«T-
tauf. wt« ftummete, verschiede
ne ^vdeauSrüstuna, Eama-
sche^ Rvisetosser, Handtaschen, 
Rucksäcke usw. Preisnachlaß 10 
bis KgH. Aünsttge NntaufD-. 
g«!legen^t.Doetf«lbsi wird auch 
ein« kleiner, Rasse, 7VXS0XSV 
verkaust. SSI? 

E«tsbesitz«»>««. Häuser, Villen, 
EaMäuser» <z^«hsft>hilustr ver 
kauft preiswert Aafloeskl, Ma-
vtbor. Tattendachova uli« 19, 
». Stock. SSft» 

^S oder Villa in Maribor 
kauft Kroate. Zuschriften unter 
.^ îSwert" an die Veno. SMS 

Vtll. Verkäufe, a«ck» Tausch von 
Villen, Einfamilien», AinS- u. 
Geschäftshäusern, Besitzungen, 
Güter. Industrien, sowie Pacht 
von tokalen. Gastwirtschaften, 
in großer Auswahl »hn« Vor
spesen hat stets das älteste Bü
ro MariborS .Rapid''. Gosoo» 
Ska »lita LS. »W7 

Nanpnrzcle zu verkaufen in 
der 7om»iLeva uUea, unter d. 
Pt?ramid<?. Anzufvag. Plinar-
niSka ulica 19. 34V1 

Krankensahefwhl in gutem Zu
stande i^u kaufen gesucht. Ioh. 
Gregore, Zg. Cmurek. P. Ma-
rija Cneina. .'?bS0 

NußPsofte», ev. auch Nukibaum-
klötz« zu kauten gesucht. Antr. 
unter „Nufidaum" an die Vw. 

!»47S 

»'»mmkiiiiiiz 
Gdernimmt »um vollen V»rt« 

delm A,r«a«ialttuke ocker »um 
kücketea 1'«U«kut« xexea Ver. 

K<i»k1dor» Xlelr«»n6rov» a. 19. 
»4« 

»«ife altes «eld. Stlb,rkro«n 
«. fälsche ^ähne zu HSMoeel-

U. Etumpf Gotdarî ter, 
«roSka ee^ «. 

vletoered F. N. Süü cem. fahr 
bereit, zu verkaufen. Wistan, 
Vchev^um-MÜHle. L'!S7 

Gutgehende EeeiSleeei nrit 
Wohnung ist günstig zu ver« 
kaufen, «nfr. «rw. bdlZ 

20-pko»entl«e 

üdernimmt »ei vaeeueieta«! 
odee auch gegeu varzahluiq t« 
bestem Taî bies, solenGe ve-

d«ef «ehauden, 

krulllKormiw» 
»« tzelwG» a»»p«»»»GS.H 

Oafchaus zu verpachten, event. 
samt Hau» zu verkaufen. An
träge untee „R. K. IllOV an 
di« veno. S4ia 

Gegenüber dem Bahnhof wird 
ein schSms. ffroßes, unmöblier
te» gim«er tge^net M Aan». 
leizwecken) mit 1. ApM der-
mäÄet. — Meksa^rova tlVl, 
rür «. ?Ä47 
Achbn mKbl. Zl««er zu ver-

Magdal»nSka ultra sS. 
88S< 

E<!Un mIHl. Zimmer nur an 
soliden Herrn per Ib. Kär^ zn 
vermieten Gesl. AuS'unft be< 
Vt. Vevdas) ?r,i sv''l'l»di 

EchöneS. großes, lonuseitweS 
Zimmer an L Herren oder 
men, event. Ehepk.i^ im Ctadt 
zentrum. mit ganz. verpsleMNß 
ab Ib. d. zu vernrieten. Adr. 
Berw. »<04 
A««er »«d Asche ge^en Iah 
reSmiete ab 1. Ap^l an kinder
loses Ehepaar zu vermieten. 
Echristl. Anfr. unter „Stadt-
Mtrum sSlX)'' an die Verw. 

3427 

Schr schöne«, sonniges. mSbk. 
Zi»«»e, Pai^ und Bahnhos-
näde, elektr. Licht, streng separ. 
Gt^ogeneingang, zu vermieten. 
Anfr. Verw. V14 

Gesucht wird ischöm vieezim-
«irwohnunt od« 8 Pmmer 
und l^inett mit Dienstboten-
und Vadezimmer von kinder
losem Ehepaar per 1. August 
o d »  ? .  S e p t .  Z a h l e  Z i n s  f ü r  
L Jahr« voraus. Unter .Zen
tral gelegen" an die Verw. 

SSW 

S/sU«»SvAveAv 
ffVVVUVVVVVVV^V??V?Vß 
J««er KommiS, sehr tüchtig, 
der slow., kroat. und deutschen 
Sprache mächtig, such». Stelle. 
Anzufragen bei der Mtma 
MakS Bauer, Marenberg. Ä>78 

Shanfieur, ausgelernter Mecha 
niker, mit einsähriger Praxis 
und guter Referenz, wünscht w 
Vtellu« ^ treten, ^schr. u». 
te» „M^tlnent" an vie Verw. 

S«S 
zchMOOMMMMOMMGOMMMM« 

MvRIsa 

vedteneei» tagsüber gesucht. 
Antrüge unter .Bedienerin'' an 
die verw. .loov 

^reschaftSdiener, GasthauSli»-
chin, jüngere Kellnerin, Köchin 
für alles gesucht. Dien^ermitt 
lunq Lorber, ÄetrinsSka ul. d. 

SÜSS 
Mäbche« fßr alles, welches auch 
im Garten mithelfen muß, 
wird aufgenommen. Adr. Vw. 

3VS1 

VertSvferin, in der Gemischt-
Warenbranche ausgebildet, mit 
mehrjähriger Präzis, der slo-
wei^chm und deutschen Spra
che mächtig, wird b^ W. .<!jottl 
in Vojniik bei TÄse aufyenom-
men. !V>41 
ltinderstubenmäbche« wird für 
sofort nach Zagreb gesucht. Nä-
b^: Atelier Tmcka, Teg 
l̂sa TomiSlava 18, Aa^^reb. 

S«2 
Zwei Schl^rlehrNnge werden 
ausgenommen. TattenSachova S 

Sö17 

Wlt»e wünscht Bekanntschaft 
mit sicherangestelltem Herrn. 
Anträge unter ..Ernst" an die 
Verw. Z4zs 

Sinheiratunge«. Viele vermö
gend Damen wünschen glückli
che Heirat. Herren auch ohne 
Vermkgen sofort AuSkunst. 
Stabrey, Berlin, Vtolprschestr. 
ss^ 
«r. »4-SS. Vitt« Brief in der 
Verw. unter alter Chiffre be
heben. S4S7 

jüngere wird sofort auf-
genommen. Vorzustellen bei 
Pichler, VereinShauS. P t » s. 

«19 

Dem l̂lcokoi 

kann man sich vollkommen end 
wöhnen, ohne daß die davon 
Vehafteten eS wissen, und zwa, 
mit Meinel", einem der Se« 
sundheit nill^ im geringste« 
schädlichen Präparat des Ber
liner Apothekers sZirank. Zahl
reiche Dankschreiben von ^eil 
ten. Preis SSg Din. Versand 
d u r c h  d e n  G e n e r a l v e r t r e t e r  f ü r  
Jugoslawien N. PoPooiä. Vee-
grad» MolarÜeva 7. SVA 

2MKronvndonj 
Im k»«ß»?VG« 

itzWsk «mar 7S/. putkv ttO^ßV«»tz 
V»IZ«K. vGr l»Wnr, WO? 

„« GlNAGNOGßtz Mir«! VGelUSUßGIs. 

^kekrockikteur uaä tür Üle l̂ eäRlltioa vorantvortlied: l)6o K^SPLl?. — vruyk ä?r »lVl»rIdor5k» tl5k»rna« in ^arikor. — ?ür äeu Uerauteeder unck cleo veravt 
vartUel»! Vlrektor 8t«vltt> VvkN-̂  ^sick» HeoluUatt la Kiarldos 


